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Zitate 
Diodorus Siculus – [als Hartmann Schedels Quelle seinem eigenen Text]
Prima hominum generatio apud doctissimos ac praestantissimos viros: qui veram naturam et historiam tradiderunt: Duplex fertur.

Quidam mundum ingenitum et incorruptibilem: et genus hominum ab aeterno extitisse nec habuisse ortus principium sensere. Quidam genitum corruptibilemque arbitrati: et homines dixerunt generationis initium tempore esse sortitos. 
Schedel, lateinisch
Cum apud doctissimos et prestantissimos viros qui veram naturam et historiam tradiderunt de mundi fabrica: ac prima hominum generatione: duplex opinio fertur: a priscis enim illis temporibus sumpto initio: scribemus brevissime quantum in tam remotis (propter antiquitatem) rebus licebit.
Quidam mundum ingenitum: et incorruptibilem: et genus humanum ab eterno extitisse neque habuisse ortus principium sensere. Quidam genitum corruptibilemque arbitrati: et homines dixerunt generationis initium tempore esse sortitos. …
Schedel, deutsch         – [\Foto: „Die Schedelsche Weltchronik“ – Der Textanfang]                                                     
Ein kurtze beschreybung des wercks der sechs tag von dem geschöpff der werlt die vorrede

„Dieweill bey den allergelertisten und fürnamsten mannen die die waren natur und geschicht beschriben haben von geschopff der welt. und von erster geburt der menschen zwayerlay wone ist {eine doppelte Meinung entstanden ist}. So wollen wir von disen vordern zeiten:den anfang nemende auf das kürtzst schreiben: Sovil sich von souer {alters halben} enthlegnen dingen gezimen wil. Etlich haben gemaint das die werlt ungeporn und unzerstörlich: unn das menschlich geschlecht von ewigkeit her gewesen sey. und anfang einichs ursprungs nit gehabt hab. Etlich mainten die werlt geborn unn zurstörlich seyn. und sagten das die menschen anfang der gepurt genomen hetten. Unn die kriechischen hocherlewchten mann durch die die hystorien und geschichten versamelt worden sind. haben auch veriehen das vor an/begynnen aller ding des himels und der erden dieweill noch yde ding beyaynander waren ein eynige form gewesen sey: unn darnach nach absunderung unn zerteylung der beyeinander gewesen pürde. die werlt dise ordnung und gestalt die wir sehen empfangen hab. Sie sagen das der in bewegnus stetiger lufft und feürig tayl irer oberen stett von leichtheit wegen begert haben. und  das auß dieser ursach die sunn und menig der stern in dem krais des gantzen geschöpffs umbgetragen werden. Aber der tunckel und irdisch teyl sey mitsambt den feuchten dingen  an die nidersten ort von swerheit wegen abgestigen: nach dem aber diese ding wermischt waren so wer auß den feuchten das mer und auß den hertten dingen. das lettig und gantz weich ertreich worden. Als aber das ertreich erstlich auß hitz der sunnen dicker worden wer unn dar in faulfeüchtigkeiten mit dynnen hewtlein bedeckett erwuchsen do wer alßdann von solcher pfütschen mancherlay gestalt der lebenden entstanden. und die. die souill merer wirm empfangen hetten gerieten zu ge/flügele hin in die obern gegent. Aber die trucknere und schwerere warden zu krychenden und irdischen thieren. die ding die ein wasserige natur erlangt hetten warden in das element ihres geschlechts getragen. Als nw darnach das ertreich auß hitz δ sunnen  unn|von den winden dürr worden was da warden mit versamelter vermischung manlichs unn frewlichs geschlechts volkunner ding gebornn. diſs bezewgt euripides tragicus ein iunger anaragoreιe des natürlichen maisters. Sie sprechen in der selben weis die menschen von anfang gepornn in den feldernn die wayd suchende eins wilden und ungeoιdenten lebens gelebt. den die krewter und frücht der bawm williglich narung geraicht haben. Aber wiewoll wir gar vil nit allain lateinisch unn kriechisch sunder auch Caldeysch und hebreysch alt und nrw gelert sehen die zu erzelung diſs dings geschriben haben. So wöllen wir doch die alten irthum verlassen und beschawen die verporgen mosayschen schrifften von der werlt geschöpff und von den wercken der sechs tag sagende. darin die heimlichen ding der gantzen natur begriffen werden. Dan Moses der prophet ein vater der geschichtbeschreiber gottes vol:unn auß himlischer dichtung des heiligen geistes des maisters der gantzen warheit hat diese ding alle begriffen. dem  nit allain die unsern. sunder die seinen und auch die heydnischen gezeügnus seiner menschlichen weyshait unn erfarung aller lere. ... ... „
– [\Grafik: „Sphären der Schedelschen Weltchronik“; \Die Abfolge der Holzschnitte zur Schöpfungsgeschichte; \Engelhie​rarchie]
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